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J DIOCCI.daß

die auf der JuliusCurls: Univer.
ſitat zu Helmſtadt befindliche Studioſi

die fur die Collegia und ubrige Lehr-

ſtunden zu zahlende Gelder in Zukunft
allemal pranumeriren ſollen,

22

betreffend.

d. d. Braunſchweig, den 31. October, 1781.



sdScgon GOttes Gnaden,
T5 D

eh“ Garl Ksilhelm Herdinand,
Herzog zu Braunſchweig- Luneburg ec. 2c.
Wir haben mißfallig vernommen, daß ein großer Theil der
auf Unſerer Julius-Carls-Univerſitat zu Helmſtadt Stu—
direnden, ob ſie gleich nicht ſo durftig ſind, ſich dennoch
nach einer eingeriſſenen ublen Gewohnheit entweder den
vhnentgeltlichen Beſuch der Privat- Collegien von ihren
Lehrern erbitten, und ihr Geld auf andere unnütze Art ver—
zehren, oder gar, ohne das ſchuldige Honorarium bezahlt
zu haben, heimlich davon gehen. Wie hiedurch nicht nur
den fleiß:gen Lehrern zu ihrer endlichen Ermüdung, ein
Theil ihrer ſauer verdienten Einkunfte unbilliger Weiſe ent-
zogen, ſondern auch der Akademie ſelbſt ein nachtheiliger
Ruf zugezogen wird; ſo finden Wir für nothig, dieſem
eingeriſſenen Mißbrauche abzuhelfen. Da dieſes auf eine

bſſ At ls defed Cukurzere und e ere r,a wenn ie ur u O egia unt
alle übrige Lehrſtunden zu zahlende Gelder ohne Ausnahme

pranumeriret werden muſſen, bewerkſtelliget werden kann,
ſolches auch fur die Studioſos ſelbſt von dem Mutzen iſt,
daß. ſie ihre okonomiſchen Umſtande gleich vom Anfangr
ordentlicher uberſehen, und ſich nach denſelben in ihren

7 Ausgaben einrichten konnen; ſo ſetzen, wollen, und vrrord—
nen Wir hiemit:

1) daß



1)

D)

daß die auf Unſerer Julius-Carls- Univerſitat zu
Helmſtadt befindliche Studioſi die fur die Collegia
und ubrige Lehrſtunden zu zahlende Gelder in Zukunft
allemal ohne Ausnahme pranumeriren ſollen; wie
Wir denn auch
den ſammtlichen Profeſſoribus und ubrigen Privat—
Dorenten daſelbſt hiemit auf ihren Eid und Pflichten
aubefehlen, die Studiotos in ihren Collegiis und Lehr—
ſtunden nicht anders, als wenn ſie das dafur zu ent—
richtende Honorarium pranumrriret haben, zuzulaſſen,

pnch ihnen den ohnentgeltlichen Beſuch derſelben nicht

3)

freyen Beſuch der Collegien und Lehrſtunden aus Schul
d

zu geſtatten. Damit jedoch
wirklich durftige Studioſo, welche die Collegia und
Lehrſtunden zu bezahlen ganzlich unvermogend ſind,
hiedurch nicht behindert werden mogen, die Abſicht ih—
res dortigen Aufenthalts zu erreichen, und ſich zu künf
tigen nützlichen Mitgliedern des Staats zu bilden; ſo
wird, wenn dergleichen durftige Studioſi von ihrer ehe—
maligen Gerichtsobrigkeit, und unter deren Gerichts—
ſiegel ein Teſtimomum paupertatis produciren,
denen Profeſſoribus, und übrigen Privat. Docenten,
zwar hiemit geſtattet, denſelben den ohnentgeltlichen
Beſuch ihrer Collegien und Lehrſtunden ſodann zu er—
lauben, jedoch ſollen dergleichen Teſtimonia pauper-
tatis Niemanden berechtigen, auf deren Worzeigung den

ig



digkeit verlangen zu konnen, ſondern es bleibt denen
Profeſſeribus und ubrigen Lehrern dem ohngeachtet
noch allemal uberlaſſen, ob ſie den Vorzeigern der Te—
ſtimoniorum paupertatis ihre Collegia und Lehr—
ſtunden frey geben wollen, oder nicht.

Es haben ſich alſo ſammtliche Profeſſores, auch
ubrige Lehrer und Privat-Docenten, imaleichen die Stu-
diou auf Unſerer JuliusCarls Univerſitat, nach dieſem
Unſeren Edicte gehorſamlich zu achten. Urkundlich Un—
ſerer eigenhandigen Unterſchritt und beygedruckten Furſtl.
Geheimen-Canzley-Siegels. Gegeben in Unſerer Stadt
Braunſchweig, den ziſten October 1781.

Karl Wilhelm Serdinand,
Herz. z. Br. L.

J: J. v. Flogen.
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